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Städtebauliche Ausgestaltung des Stadtkerns von Gablonz a. d. N.

Preisgekrönter Entwurf von Reg..Baumeister OUo fischer und Architekt Reinhold Mittmann in Dresden.

Ansicht des .\lten  [flrktes \on dE'r Sudll'-e teck<,

Die ju der Nähe VOll Reichenberg am Siidwesthange des Iser
Kcbirges gelegene, dUrcJI ihre Glasilldustrie bekannte deutsch
böhmische Bezirksstaut rJabloJlz a. d. N., die ,luneH nng-efähr
3000 "Einwohner hat, halte einen Wetthewerb ausgeschrieben, 11m
fdeenskiz7.cJl für die künftige Aus.zestaltung des Stadtkernes zuerlangen. .

Nach dem ProgramIli sollte!! die in  [id-l1ördlicher Ridnlln
auf ziemlich stark ansteigcJ1dem Gciände aufeinandcrfoJg-cndcn
Plätze; Neuer Markt, Alter Markt lIud Gewerbeplatz mit den Gn

p.'rerJzendcn Straßen zu dt1cr ,,;:iitheb,lldlch.:n Einbdt zusammen
getaßt und so der Sradrkcrn zu dnem kÜnsderis.ch bedentsGt!1I.,'U
organisc]len G bild  lHng-"s Iwjii:n \\-I,,'rdcn,

Demgemäß sollen J.k P]atZ\\,UlUnw;w ein eiurteitli\:hes Qqn,tge
erhalten - was n,uiirlkh nur n:lch und. ruch durchzurÜhren i r 
und dazu d.i.:: HÖhe:] der Geschos:5e. tiallptgesimsc und Uachiirste,
50\\"1e die Da..:.:hn ii::,-iil;(,H. B:l:lstoffe unÜ t'arben in der RllloniUlI!J
i('stgekgt wuJeu. Aa J<:.'r :\urdsdtc Jt'S I.wg-g-<? tre(;h(e[] Alten
.\brhlcs -" er iST un;;:-d3.hr lc,n m lal1  und il) tri hreir -- $oH dur<.::!!

,,\u 9 Ii:osLllltuub' (][,9 Stntltkerll9 IQH linlJJOltl 11.11.;\, PI t;:II':u)(IUHg('n;"lm .Ut<,!! .\1:Irl\!. Enhr. Hq:..JjnuJII tr. O. Fi t'hl'r u. Arch. H.  !1t1m,!tH1, Dr(' de!l



dCIl J nLhaus-Ncnbau ciuc Platzdomil1ante ge dtaffetl werdell. Das
Anstci en des Platzes so]J möp,lichst erhaltcn b]eibcn, kanu aber
cntweder durch eingelegte ZwiscJlcntcrrassen oder durch einc
StÜtzmauer vor deu möglichst zu erhaltenden Linden am Nordrande
des Platzes verringert wcrden. Die westliche Rand traße sol! eine
Breite von 18 Metern, die östliche eine Breite VOll 12 Metern ilIlll
dic sÜdlichc eine  o1chc von 21 Metern bekoJ11111CJI. GewÜnscht
wurde an der \Ve tseitc des Hl1tCrel1 Marktteiles eine Vvartchalle
fÜr die elt.::khischc Straßenbahn mil unterirdischer Klosettanlage
lind an der Ostseite eine gJeichgroße LadeugnlDlJe; diese beiden
Gebaude. die einen optischen Maßstah für den Platz bilden, könnten
durch eine Stützmaucr mit Frcitreppc vcrhunden werdet!.

Das neue Rathaus san in \icr vollen Geschosscn Verwaltungs
räume uud einen Sitznngssaal fÜr die Stadtvertretnng enthalten.
Zur Verbreiterung der Gewerbegasse könnte 11 an ihrer \Vestseite
Filßgäll crlaul)en angeordnet werden, die sich auch an der Markt
eite fortset7.eu durfen. Das von der Stadt erworbene und vor
lfiufig provisorisch aufgestellte 3 Metcr hohe Standbild des "RO
lliger" von Bidhauer Franz Matzcner kaun mit dcm Rathaus.; nach
frciem Erme sen in wirkungsvollcn Zusamm nhang gebracht werden.

Der Gewcrheplatz, der 13 111 iiber dem mittJeren Niveau des
Alten Marktes Uc.",t, erscheint in Seil!CII jetzigen Abmessungen zu
groB, All seiucr Nordseite isi bereits Lier Bau der katholischeIl
Kirche a]s St<1dtdominante in A!!ssicht  ellonlInen, deren architek
tOnische Gestaltung bereits festgelegt ist. Die wiinschellswerte
:EillschränkUIIg" des Gewerbep]atzes kann dadurch erfolgen, daß auf
Seinel11 südlic!ICH Teile eine Gruppe VOn öffcntlichen Gcbälldcil
errichtet wird. HierfÜr kommt in frage ein Volksheim mit eiucrn
VOrtrag-ssaal für 1000 Personen uud entspreeh nden NebenrallnleJl
und mit verschiedenen Sit:ll1ngszjmmeru fÜr die Zwecke der Voiks
bilc1ulJg lind deI' sozialen fiirson;-e, weiterhin ein Hans fÜr Indnstric
llnd Gewerbe. Zn beachten ist dabei, daß ein großer Tcil des
Oewerbeplatzes aufgeschÜLtet ist lind sich dalJer dessen Bebauung
nicht cumfiel!]!. Es besteht aber die Möglichkeit, den Platz IFld,
\V cstun zu durch niedrige Ladel1baureu  Jbzuschließcll. Nach Os;tCiI
]liu können teilweise Ko!onnaden angeordnet werden, die aber die
Anssicht vom Ocwerbeplatz ;\UT das Jscr cbir}te uicht beeintrÜch
ligen dürfen.

Vom Gcwerbep]atz aus ::,oll, evl!. iu V rbilJdung mit diesen
Arkaden, eine mO!lumel1taJe freitreppe nach der östlich VOO1 Ge
\VcrbepJatze und etwa 20-2401 tiefer als dieser liegcnden Talmulde
l!I.&:;eordIlet werdcJJ, die als fl'C'ifliiehe erhaltcn und Zll einem
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sladtisdwJl fcstplatze ausge taltet werden  olL Die Znschauer
plätze für dies eu festplatz können amphitheatra] unter Ausnutzung
der Hänge de;., anschließcnden Ge]ändes in diese eingehaut \wrdcn.

Auf dem ehemaligen Friedhofe nördlich der ]mtholischen Kirche
i<;t unter möglichster ErhaltuIJ.Z des alte tI Baumbestandes eiu Ne\!
hau fÜr die kunst ewcrblichc r'"achschulc mit etwa 2500 Qltl Ball
fläche als Einzelbau oder im Pavillonsystem vorzusehen.

Das Preisgericht, d m als fachleute Stadtbaurat Pdtd \Voif
Dresden, Baurat Dr. Kar! KLihn, Stadtbaudirektor Augllst Klamt
und Baural Zosche augehörtcn, hat untcr den eingegangene!l 23 F.nt
wÜrfen dem hier iu  cincn wescntlichsten Teileu wiedenregebencn
Entwurf den 1. Preis zuerkannt auf Grund folgender BcurteiluJJ.!r:

"Großzügige, einheitliche städtebauliche Lösung, die sich in
skh steigernder Raumfolge entwickelt und insbesondere am Ge
werbep]atze in Verbindung- mit dcm r'estplatze einerseits lind dem
Kirchenp]atze andcrel>seits eine LÖSlm2: von hobem Reiz schafft,
die in das bestehende Straßensystem gut eillg-ebanl ist. A]s ein
besonderer Vorteil dieses Projektes ist die VerbinduI1gs traße
zwischen Griinwalder Straße lind Mozarrgasse"'} zu bezeichnen,
dmch die auch die Iiöhenuuterschiedc durch gc,;chicktc .Einfügung
VOll Gehwegen mit Sticgellalllagen Überwnudel! werden. Die nach
Nordcn fÜhrende VerkehrsstraHe ist <lH einzelnen Stellen, insbeson
dere beim Gewerbep]atze, nicht genÜgend breit vorgesehen, was
sich aber ohne SchädigtuJg der Gesamtidec leicht ändern läßt.

Besondere Anerkennung verdienl auch die Gestaltung des
Festplatzes mit der offenen Verbal1ung der PJatzwandnngen, ob
gleich deren Durchführung mit nicht unerheblichen Kosten ver
buuden ist. Ebenso .\.dück1ich war der Verfasser in der Gestaltung
der Platzwandung- des Alten Marktcs, sowie alleh in der Gesta1tllllR
der ßanmasseu des ] athal[ses, wenn auch dessen fassaden
o;cstaltl1!l  im ciuzclllCIl lIoch nicht als  elö t zu betrachten ist."

An der Iiand d r Abbilduugeu lind der ohen mitgeteilten Pro
.\!filmmfordenlngen werden unsre Leser unschwer im einzelne!!
nachprÜfen könncn, wie sorglich und geschickt deJJ letzteren uud
den gep;ebenen Verhä]hrissen !-(echnuug  etragen ist. Der VOI-
lic ende Entwnrf dari jedenfalls zur Beachtnng cmpfohlen werdcn
als bezeichnendes Beispiel daHir, wie mit verhältnißmäßig cinfachc!!
MitteJII auch ein bishcr bclaug- nnd zusammenhangloses Stadt
ebjJde, dere1! wir ja so viele habeI!, einheitlich organisch 2H
sanlllle/1gcfaßt lind zu bedeutsamer. ei enartiger 'VVirkl1nR gebrachtwerdeH kann. C. Z e t z s ehe.

*) Gemeint igL der I).formige StraßcillUg, ,lcr 1'011 der JJ1W)1 Nordeu ttihrenrJen '-erkellrRstl'aße J.wl chen elcr II:tthoh ehe!l KirdlC HllrI der KlJ(\,tg-e\\erJw.f!lchR{'!l\!Je
aIJ/\\'clj:ft und /lJm ,"OI'p!!It  I!e  Fp tplntH'  fflhrt. !'\I"h(' Lap-"plall.

Rationeller Wohnungsbau.
Von Alfred Malpricht.

Ul)tcr dies(;m TUc:J  iht Wilhelm Litbbert-Bcrliu im Auftrage
der Arbeitsg-elllcir..,chafi fur l\atiollalisieruug im Bauwesen, desseIl
L Vorsitzender Ministerialrat Busch das Vorwort duz!! gcschricbell
hal, ein Werk horau::., i!J welchem er bestimmte Grundsätze im
Mittel- und Klei!1wolu1!liJ,l;sbflu anfstclIl und eine Anzahl Entwürfe
dazu Jieiert, die a!s Muster für rationelle Bauallsfiihrungen dienen
"Dlle)]. Er 0;'eht VOll dem GedankeH aus, einen vVohllllugsbal.1, dcr
bi"hcr meist auf UcbcrJicfcrtelll beruhte, eincn soJchen gcgcJJübcr
zu stel1en, der durch VcrnllnfrsgrÜlldc und Uebcrlcgl1l1g gewonncn
wird, Von der altcn, Überliefcrtcn, handwerksmäßigel1 AtlsführU/Jgs
art der Bauten soll in Zukunft abgewiehcn werden und dafÜr eine
fabrikmäßiRc Herstellung trete!!. Es ist zwcifcl10s wahr, daß diese

die an und für sich nierlt lIe!!, dafür aber 11111 so
richtiger zu eiucr kiirzcreJI AusfiihrungszcH und zu einer
VerbiHimm.t; der Wohmwgsbautet1 führen werden. Nachde!!l be
fOit;.,  chol1 ungehcuere Summen für NeubautclI <1l!sgegcbell :-;ind,
olmc daß das WohlJllllgselend - hesonders in clen ()stprovin:tC11 _
eiIJe fUhlbt\re Erleichterung- erfahren hat, ist es J!unmehr ;\n der
Züit, bcsthl1nltc Grundsätze zu. schaffen <Jus deDer) sich \'0)1 sclbst
eiul: vernünftige ulld rationelle B,tuart zwallKswcisc entwicke!t.
Mall "ollic aber anch endlich einmal der Verschwcndungssucht,
die bei scJlr vielcn Bauausfiihrungeu immer noch betriebeIl wird,
eincn J\icgcl vorschiebcll, Was !(al1n an Mauerst,irkcJl, unzwcck
l1IäHigcn 1\l1c1 schwierigotl Dachformell, zu großen, weitausladellc1en
Ocsirn::,cll llS\V., ohlle ungOnstioz auf die Standfesti!:::keit oder SC11iJll
ht:it <Je<; Ba\le  eiJJJ.lIwir!(cu, nic11t alle.'; ({espan werden!

Ich habe bereits iu eincUJ AufsalZ: -- "Typeuban I1l1d seilte
praktische Anwcndung" - . der am 2. September 1926 in NI'. 36
unserer faehschriit erschienen ist, Vorschläge gcmaeht, die in
vieler Hinsicht lnit deli Ausfiihrungen des Herrn Liibbert Ubcr
einstimmen, die das gleiche ZicI verfo]gel1, aber doch in einem
Puukte --lmd der scheint ltlir der wichtigste zu seil! - abweiche!l.
111 dem Werk "R.ationeller Wohnungsball" werden Gl'!!Ildrissc tu](1
Ansichten als Norma!lypen oder Muster  ebracht, die fiif ein. fer
IlCfes rationelles Ballen als Grundlage dienen saHen, Um iiber
haupt cin "fahrikmäm e!> Bancn" durchzufÜhren, ist eiuc weit
!!,ehcndste bis ins K!cinste durchdachte Normung aUer Bantei!e not
wendig. Daher vertrat ich SChOH immer den Grundsatz: Bei jeder
Bauausf(ihrtJn  ist eine sachgemäße t1nd weitgchcndstc Normung
BlIr zn erreichen, wenn bei Planung- dcr Grundrisse, möglichst schol!
hei fcst!cgulIg" deI' Bcbaul1l1gsplänc, anf sie RÜcksicht g-ellOlt1mCI1
wird, Setzt diese Erkenntnis nUll vor,IUS, daß man be:-;timmtc
GruJidrißtyrJen vorschreib.? Mciner Ansicht nach wohl nicht. F.s
R"eniigt, cinze]ne, hestil1lmte Haustiefe!!, die mit RÜcksicht <nlf die
einfachsten I1l1d leichtestcn Konstruktionen sehr begrenzt sind, fest
'llllcgcl1. Ich möchte micll jedocll nicht, wie cs bei den Grulldriß
tYPCH, die LÜbbert vorschläRt, VOI wiegcnd der fall ist, !lur Huf eine
üjuzigc Bautiefe bcsc!1dlnken, sondern mit I iicksicht auf die yef
sehicdclIeu Größen der Wohnungen mindestet1s zwei, vielleicht
a!lch drei Gebändeticfen fiir eine zweckmäßige NOfllllWR dcr ßau
g-Iieder va!! Wohlihal1shaui\usHil1rulJgel1 ol11[}fehlell. Lct; telJ Endes
kommt es ja lliL:ht darauf .111, fi1r die fahrikmÜUige lferstr.:dllllUl der
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in Betracht kontmcuden Teile J1llr ein Tiefenmaß :al be tiIlIIIH lJ_
VOll größerer Bedentunv; und Wjchti kcit ist, zunächst 'fÜr die
weiteren Bauallsführungcn bc<;timmtc Gebäudctiefcn überhaupt VOf

zuschreibcn, damit sich die Baulndu;,trie darauf ein tellell kalUI.
Fine allzu einseitige BchandlllJlf< führt bekanntlich niemals zU
einem ,"oBcn ErioJ .

,\II g(\ taltnll  (Ic    t\lltk('I'IL  \'''11 <3:1.1011111/. a..].:\. entwurl Hpg .B,llIuwi$ter Fi dll'r umt \rd,;tel,t [(('wllal-I \1Jttnl,\lnl. \)I'c,dt'!!
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l\\it GebäudetiefeIJ \'0\1 9,0 bis 10,0 m wird man. 11m allen AII

prllchen zu genügen, in Zukunft wohl auskommen. AuRer dcn
Oebäl!detieicn ist !loch die Lage der durchgehenden. tragenden
Mittelwaad, dic am zweckmäßigsten genau in dic Mitte der Gc
häudctiefc gelegt wird und die Abmcssuugen der Treppellhiiusel
zu bcstinulJCll. [inige Anhaltspunkte Über dic zweckmäßigste Größe
der Rälune könnten fÜr die Ausarbeituug der Grundrisse. die sich
zum Normcnba!1 eignen soHeB, gegeben \\'crdc!1. Sie sind er
wÜnscht, aber nicht Hedingltng. Dagegcn ist außerordcnllich
wichti.!!;, fllr die zm Normnng hestinlmtcn Bautidcn genaue liöhen
Illa!k. für cin mittleres lIud steiles Dach festzllJegC!I.

Was  ctzt eine Pe tlegutlg von Grulldriß(ypcn fÜr llallaus
fÜhrungcn, wie ::oie in dem Werk der Al beitsgcmeiJlschaft für Ra
tionalisierung im Bauwc<;,cn vorg-cschlal{cll wcrdc!! lind die für dr
!Ukl1Ilft als Muster fm- MassenausfiJlrrllIIg-eu die1ten soUen, voraus')

1. Die Type!! mÜssctl iu b"c:wg auf \Vohulichkeit das Voll
kommenste darsfclIcn.

2, Sie mÜssen in Jeder BeziclHUlJ.: praktisclr lind sachgeI11ÜB
,illRe]egt seil!.

,). Sie mÜssen dd.'> Beste Lwd Preiswerteste Lugleich  :brstclicl1.

Ob die::.e Vorausseb'.ul1.\:(eu bei den iu Vorschlag gcbr::1chtclJ
MustercntwiirfeIl ztttrcffcu, soll lIachstehend, ohne zu sel,r auf
einzelhcitcn eillZl1ge]JeIJ, näher untersucht wcrdcIl.

Eiue Normalzimmct tiefe von 3,60 111 ist zu klcin, Die::.e'i Maß
.:.;estatLct, selbst bei einfachster MöbJiemn\I V011 Wohu- und Speise
zimmcnl, llicht die erforderlichc BcwcgullgsfreiheiL Meiner An
sicht llach saUte man bei Kleinstwohnungen nicht unter 4,0 m lind
bei Mittelwohnullgen JJicht unter 4,50 !TI 1 al!111tiefc gehen, wobei
immer 1Ioch zu beachte II ist, daß die fijr Möbelstel11!J1J.': znr Ver
fiigUJ]g stehenden \Vandflächen durch aIJznviele nnd unrichtige
TÜr  und FCllstcranonlnungcl1 l1icht gar zu sehr eiugcscl1nlnkt
wcrden und dan auf geniigend Freiraum innerhalb der einzelnen
l äume lind Rewegnngsraum zwischen densclben Bedacht ge
nommen wird. Einzelhäuser mit siebcn Zimmern und einer RaumM
riefe von 3,60 \11 (Iiausform F 11 und f 12, die a!lRemein wohl nicht
l11ehr \lnter dic MitielwohmlugCtl gercchnet werden), diirften wohl
bei dcn wenfg-stell Woh1Jungsbedtirftigeu Auklang finden. Steht
dann aber ill einem Speisczin1!lJcr bei einer so gerIngen Rautiefc
an dcr Liiugswand 1Ioch ciu Ofen und werden alle drei illllcrcll
\Vände je Hoch von ei!Jer TÜr !liJtcrbroehen, so ist eine gnte Aus
lJutzung uud Verwelldl1ngsfahigkcij des I aumes sehr in IJrag-c
gestellt.

Ebel1so wie die I auU1ticfe, sind auch die J.(,lIlmabmessungeJ1
im DUfclrschuilt zu k1eitl. So ist beis-pie]swcisc bei Iiansform J 3
ucr großw \Vohmaum 3,60 X 4,0 m = 14,40 Qm groß. Zimmer Val!
2,80 X 3,60 111 oder 3,0 X 3,60 m = rllnd 10,0 bis t 1,0 Qm, die man
bisIJer nur a!s Kammern bezeichnetc, sind  ehr Mufi.!:; vorhanden.
Dic Ausfühnllrg eines KüchetJraull1es VOll 2,80 X 3,60 m = 10 Qm
Grundflache, in welchcm noch die Spcisc!mnuncl" eingebaut ist und
der Raum für deli Kiichcnherd abgeht, i t zweifellos recht bedenk
lich. Desgleichcl] die KuehclI in dcn ffaustypelJ 16, l<al1mgröHc
3,OX2,8D m=8,40 'Im lind K3, K4 und 1<5 mit 260X30 m
7,80 Gm, bei denen dcr Speisekal1lmerrn!\!!l iibcrhatlPt' fehlt. ' 

Viel  röfJer Jloch a1s }1ci eIen Raumtiefeu sind dic Bcdcrrkcu, die
bei der Anlage und dcn Abmcssungcn der Treppcn und flurc zel
(eud zu tmchen siJ](1, Während bei einer zwciannigell GeschoO

mit Pode::.t cin Steignn.!.':sverhäJtuis der Treppenstufen V01)
CIl1 durchaus ausreicheJ1d sein wird, isl ein solches von

20/20 cm selbst bei eincr eingeschossigen Trcppe, bei der cin Teil
dE'r Stufen sog<!r Hoch  cwel1de1t ist, Iwd die Lanfbreite zwischcn
dcn Wangcn ll1!r 80 eJ1J beträgt, durchaus uubrauchbar. Die
Trcppcn der JiunslYPcJ1 E 3, ES, r 4, I'" 5, G 2, G 3 uud fI 2 sind
.sc1b::ot, wel\H das TrCPIJCnReläHder abnehmbar kOllstndert wird hci
eincr CicsclJOßhöJ1C VOJ1 2,80!11 nicht zu verwcndcn, weil der Tr'ans
port der eiufacllstel! Möbel mil SehwierigkeitclI vurbl1nden ist lInd
ic sc]bst due stäl1dig-e Gefu.hr fiir die Jiausbc\Vohner darstelle!l.
TrcJJjJCJ!läufo VOn 0,90 111 und Treppcnhiiu::.er von 2,10 \J1 Breite in
DreifamiJic1Jhäusern sowic TrcJJI)cn/iiufc von 1,0 und Treppcnl1äuscr
VOn 2,30 IIJ Breite bei VierfanJi!ienhäuscrJI, sind, um ihre lierstelltmg
:tu v(Jra]]gemeiucfu, ebcnfalls zu gering bemessen. Dem Vorschlag
des Vedasscrs lJachzulwmmen, die Treppenhäuser nach der Straße
J-!I leR"cn, zur Vcrmcid!ll!K dQ:; sclnnaJen Ein alJgsflurcs im Erd

esdoB mIt der Absicht, die \Vohl1un.>:"ctl Im Erdgeschoß genalt .so
wie die Wohnungen der oberen Etagen zn gestalteIJ, i<;t nicht 1!1
allen Fiillell möglich. Dic Lage der 'rrcppc in V erbilldj(n  mit ce!!
Wohuräumen ist zuuächst VO\1 den Himmelsrichtungen abhängig.
Bei eingebauten Wohnhi1nsern ist eine Verbindung nal:h dem Hof
oder Garten erforderlich, wellt! man den umständlichen \\feg durch
den Keller vermeiden will.

Die Trennungswände zwischen dCIl einzelnen WohlHII!Ren in
einer Stärke von Ilz Stein sind, da sie nicht genügend SchaU
sicherheit bieten, zn schwach. Dagcgen samen die Wände von
Schlafrätll1\cn aHer Vlol1l1ungen in Zukunft nur l10ch aus \Vand
schräukclI kOllstruiert werde!!, denn letztere sind mindestens
ebctlso wie ein Küchenherd, ZillJI11erofetl odc}. einc BadeeimichtulJl.!.
geei.znet, Bestandteil ciner Wohnuug Zl! bilden,

.Eine KeIlergeschoßhöhe VOll 2,0 m von Oberkante LU Oberkante
Fußboden ist bei der sich crgcbelldell geringen Dl1rchgangshöhc der
TÜren ebenfalls nicht gaU/.: I1Hbedenklich,

Die Vergleichsbcrecl11lullgen, die der Verfasser des Buches
"Rationeller Wohnungsbau" bei verschiedcncn fIaustypcn aufsteHt,
krankcn daralt, daß er diesen Berechnungen verschiedene GeschoB
!Jöhcn zl1j{runde legt Derartige Vergleiche können doch nur auf
ciuer einheitlichen Grnndlaxc und unter denselben VorallSsctzlln en
gcmacht werden. Dcn Gcschoßhöhen von 2,50 + 2,3,50 m sind
Gesehoßhöhel1 von 2.0 + 2,80 + 2,60 m gegenübergestellt. Der
Auffassung, ebenso wie die bisher gebräuchlichen Stärken der
Wände, sei auch die Geschoßhöhe von 3,50 m in den let1;tcu Tt:.hren
Üblich gewesen, muß gleichfalls entgegengetrctclJ WerGen. Zur
Verbilligung der Ausffihrungskosten i"t man schI' bald :Jn dic
lierabsetzung der vor dem Krieg gehräuchlichen GeschoDhÖhen
herangetreten. Auch wirken sich die rechnerisch ermittelten Er
sparnisse an umbantclJl RaullJ, bebauter Fläche und chm Mauerwerk
nach Einsetzung der Preise nicht in demselben gÜustigen Ver
hältnis aus, wie sie in dem BIlche darge te]]t werden, So mußtet!
unbedingt die iiber den balkcutragenden 10 oder 12 em starken

AlI ge,'iirrltUJ1p .IC8 :,t!l,titlH'!rll  ..on Go.bJon?- a:(I. N. OCHlmtpl:w
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Ausgest:l!tullg des Stautkcrn  ',Oll GabJollz R. d. N. Plat;o;wandungen Rm Alt!'!} Markt
Entwurf Reg..Baumeistf'J" nu!'> l.'iscber unu ArclLitckt RCJDnohl Mit.t..mann, Dresden

Wänden IJot'WendigcII Entlastungs träger oder Balken sowie die
höheren Preise für die Hohlsteinc der Aurkllwände gehÜhrcnd be
nicksichtigt \Verdell.

Es ließcn sich noch verschiedene Einwande gegen die Erl<iu
terungen nnd Musterbeispiele des Buches .,Rationeller \Vohllungsuau"
erheben, doch genÜgen meines Erachtens die hier angestelJten
Betrachtungen bereits voIlkommelI, HU1 nachzuweisen, wie wenig
die für eiue fabrikmäßige Herstellung in Vors.;hlag- g:ebrachtclJ
Iiaustypen den Anforderungen  cIiÜgcn, die man an sie zu stellen
berechtigt und verpflichtet bt. Sie bcstätigcn auch im gewisscn
Sinne den von mir vertretenen Standpunkt, anstatt GJlwdrisse,
Grundsätze fÜr dcn Normenhau oder für die fabrikmäßige lier
teliung von Bauten aufzustelleil. Es hesteht ein .wesentlicher
Unterschied zwischen der Anfertigung von Gr..H1drissen und Ent
würfen zu geeigneten Typenhäusern und der Aufstellung nnd An
orduUiJg Yon Grundsätzcn, die geeignet sind, zwangsläufig- zu der
ticrstelIung von fabrikmaßig ausgefiihrten Wohnhäusern zu
kommen. Ich neige icdcnfal1s mehr zu der Auffassung, daß Jer
letzte \Veg, der einfacher und kÜrzer ist, auch schncfler zum Ziele
führt. Auf diese Art wird auch der Auffassnn  des Verfassers.
wonach  ich die AnsprÜche an den Grundriß in längstens 30 Jahren
u.urch ver illderte Lebensg-ewohnheiten so gewandelt haben \viirden,
daB man in älteren V/ahnungen kaum mehr wohnen könne. am
ehestcn Rec1mUIJg" getragell.

Zum Schluß mächtc ich noch daraui hinweben, daß mcine
AusfÜhrungen auf praktischen Erfahrungen beruhen, die ich schall
vor dem Kriege im Kleinwohuuug$bau habe; also keine
bloßen theoretischen :Erwä ulJgen sind. Moderne Hauformen
Jahrgang 1917 und .Jahrgang 1919.)

Ich bin daher auch nicht  ewHIt, def Ansicht des Herrn
LÜbbcrt zuzustimmen, die hauptsächHchsteu Erfahrungcn im Klein
wohnungsbau starnmcn aus der Nachkriegszeit, aus der Zeit der
aller rößten, wirtschaftlichen Not. leh erinnere nur an die muster
g-üJtig:en Kolonien und Kleinwohnungen, die von Jen großen Indu
strieverwaltnngen im \-Vesten und Osten des Reiches geballt wurde\!
und bei deren Ausfiihruug ähnliche Grundsätze angewendet worden
sind, wo tauscndc \Vohnungen fÜr die Beleg-schait eine,; einzigen
VI{ crkes zu errichten waren und es für die Rentabilität desselben
sehr darauf ankam, ob die Baukosten fÜr eine \Vohnung ein s
Arbeiters 4000 oder 5000 RM betnwen.

Der AllffordeflJng des 1. V otsitzendcH der Arbeitszemeir<
schaft für R.atiol1alisiemng im Bauwesen, Herrn Ministerialrat Busch,
die Kritik auf den PlalJ zu rufen lind dem GaHzen dienstbar zt;
machen, bin ich gern gefolgt, um so meIlI., da der Verfasser des Bu
ches "Rationeller \Vohnungsbau" l\'litglicd des Verwaltungsrates
der neugcgriindeten Reichsforschungsgesc!Jschaft ist und die von
ihm aufgcstelltcn R,ichtlinien in absehbarer Zeit yiel1cicht doch
verwirklicht werden dÜrften.

Zum Preisausschreiben der Deutschen Bauausstellung Berlin 1930.
ZlIIlJ Wettbewerb UJI] die städteballliche Gestaltung der Deul

chen 13auausstellung 13erIin 1930 wird IItmmchr die deutsche Ar
chitekteI1schaft aufgefordert. Das Prcisausschreibcl! wendet sich
nicht nur an die reicJJ dcutscheJ] Architekten im lJ1  tlJld Auslande.
sondern auch an die dClltsch-österreichischc!1 und Danziger Ar
chitekten. Es ist der erste Wettbewerb, der strcng nach den von
den großcn Architektenvcrh,inden <lllh;;estelltcn "Grundsätzen für
da  Verfahren bei \Vettbcwerbell auf dem Gebiete der Baukunst
nnd dcs Städtebaues'. veranstaltet wird, die auf eine rationcllere
Gestaltung des WeHhewerbswescns abzielc-n. Dcmentsprechend.
"ind die von den Bewerbern verlangten Leistungen auf das ll!!
bedin.d Notwetldige beschrällkt. Zu liefern sil!d uur ein Bebau
llngsplnn Hir das Ausstellungsgelände mit Einzeichnung der Bau
massen und eine darÜber gezeichnete Vogelperspektive. Denn es
kommt bei diesem \Vcttbewerb ausschließlich darauf an, dem
Grundgedanlwn der Dcntschcn Bauallsstellung, als Vlerk und Bau
platz Dcutschlands an lIn crel11 Aufbau im "Wege produktivcn
BaucHs entscheidend mitzl1arheiten, in dem gegebencn Gelände
und mit dcn gegebenen Bauelementen so zu entwickeln, daß die
Bau<lllsstelluug dieser g-roßen Aufgabe, die hkr zum ersteH Male
mit ansgesprochen produktiver Zielsetzung einer Ausstellung- als
Da1!erveran taJtn]]g gestellt wird, wirksam zu dienen vermag.

Ob hierzu das vorgc ehcJ1e Gcl illde  ceig]]ct und allsrei
dlend ist, wird sich erst nach dem Ergebnis des Wettbewerbe
entscheiden lassen. Es ist ein etwa 15 ha großes TeilstÜck des
im ganzcn rund JOO ha umfassenden Ausstcllungs- unu Messc

gelände,," der Stadt Berlin, fijr das im iibrigen ein Generalbebau
ungsplan \"0)] Professor Poelzig und StadtlJallrat Dr. \-Vagner
entworfen ist. An dieses Projekt, das duc gewaltige AusstelIlmgs
anlage mit Kongreßhalle für die eigenen Allsstelll1Jlgs- und Messe
zwecke der Stadt BerHn vorsieht, schließt sich das Geliinde der
l3auallsstell\ln  unmittelbar westlich an. Das Gelände wird der
Länge nach von eincm nlten Bahneinschnitt durchzogen: der den
TUHllel fiir eine lIeuc Untergrundb.lhnstrecke mit eincr Station
mitten im Allssteil1Jngs elände aufuchmcn soll. DarÜber wird lIacl1
der Einebnllng eille breite Allee geWhrt, die al... ti,U!ptachsc für die
g-anze Ausstellungsanlage bestimmend  ciJl wird; am Bahnhof
Heerstraße mÜndet diese Allee in die fIcerstraße ein.

Zwischen der Ballaus tcUun  und den IlanptzUgangeIl 7-111ll
Gcsamt c]ände, also der Kantstral3c und dem ReichskanzlcrPJatz,
$owie den bestehcnden Ausstcllut1g'sal1!agcn der Stadt ßerltn beipl
funkturm erstreckt sich noch ein ziemlich breites Geliindestück,
auf dem von der Stadt BerHn eine KOIl!-::fcBhaHe mit groUem Ans
stellungsrestaurant vorgesehen ist. Aber WeHl1 <wch diese Pläne
der Stadt BerUn nicht in der gcdachten form znr Ausführung
kommen solllen. so wird doch irgcndcine Lösung- ftir dkscs
z-..viscbcngelände  cfundetl werden mÜssen, went] es bei dcm ktzi
vorge ehenen GelÜude fiir die Bauallsstellung verbleibt; auch da
rÜber wird der \Vcttbcwerb weitere Kliirung bringen. IIiernach
erscheint die Aufgabe, die den Bewerbern ge tellt ist, keineswegs
einfach. Aber es handelt sich um die zentrale Banfa.cbausst.::!lung,
die Werkstatt alles nCllcn deutschen Bausdwffens, die in ihren
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Deutsche ßauallsstellung
ßerlil1 1930

Lageplan

OruJldZllgCn zu ge t,tlletl. fÜr die deutschen AfL'hitektC:ll \")[1 ]1('
onderclJl beruflichen Intcre::.se sein muß

An Preise sind al!Sgesetzt: ein 1. Preis  'Oll 6000 RM., zwei
2. Preise von Je 4000 R.1\1., drei 3. Preise von je 2000 RM.; ferner
lC]1CII noch 5000 RM. für Ankäufe Z1I je 1000 RN\.. zur VerfiigunK.
Das Preisrichteramt haben Übernommen: Bürgermeister Au ustill,
BcrlinMCharlottcubarg; Prof. ßonatz, Stuttgarf; Obcrbürgermei:c.ter
Böß, ßerlin; Prof. Theodol f""ischcr, MÜnchen; Oskar lieimantJ,
Ber!in; Baumeister Heuer. BcrJin; Stadtverordneter I<lmhcl, 8cr

tin; Oberbaurat Köppen, lJcrlill; PlOi. Wilhchll Kreis, Drc!,dclI:
Vizeprasident KÜhn, Bcrli!J; Stadtbanrat Dr. Wagnc!', BerUn:
Stadtbaurat MaJ', fraukfurt/Maiu; Baurat Dr. RieDert, Charlotten
burg; Oberbau direktor Prof. Dr. Schuhmacher, Hambnrg UJ1d
Prof. Tcsscllow. BerliJ1.

Die Wettbewerhsuntcrlagut! sind zum Preise von 10 l M. VOHl
Verein Bauaus<;tellung c. V., Berlin-Charlottenburg, Kueseheck
straße 30, zu beziehen: dort sind <'weh eire tntwiirk bis WIH
25. April 1928, 18 Uhr, einzuliefern.

Verschiedenes.
Die B lI utätigkeit im Dezember und im Jahre 1927. Wie in den

beiden Vorjahren brachte auch der Dezember 1927 trotz der für
dic Uautätigkeit sehr 1llIgiJnstigc1l vVittenll1  die Jahreshöchstzahl
lind damit auel) {]je bisher in der NachkrieKszeit iiberhaupt er
rLichte höcIJstzalJI al1 fertiggestelltell Gebäuden und Wohnungen.
Die Z!llIahmc gegenüber dem November be chränh:te :.ich jedodl
<.Hlf die Großstädte. In den berichtenden 92 Gemeinden wurden
d676 Wohn ebaude lmd 15005 VlohllUJlgen VO\] der Baupolizei- ab

u. h. 23 bzw. 26 v. H. mchl' als im J....ovember und.
30 bzw. v. H. mehr im Dezember 1926. Anch die Zahl der
fcrtÜ;gestelltCJl Gebäude öHentHche, gewerbliche und sonstige
wirtschaftliclic Zwecke hat, wie man bereits nach den Bau
erJaubnisziffcI'1I der frÜheren Monate C[\1iartcn konnte, weiterhin
zugenommen. Mit 653 Gebäuden dieser Art wurde das November
cJ"\;cbJrls um 7 v. H.. das Er c1J!Iis des Dezcmbers 1926 11m 41 v. H>
iibcrtroffen. Dic durch die Jahreszeit bedingte EinellKUllg der Bau
Uiti}tkcit zeigte sich im Rüc.k,g"2Jng d.er erteilten Bauerlaubniss-e
(Ocbii lde um etwa 6 v.H., \Vohnullgcn um etwa 9 v. rI.). Die
Vodairrsziffern wurden jedoc!! im Oegen@tz zum Nov.cmber <tuch
]lei Wohngebäuden und Wohmmgen iibertroffe1J, bei letzteren aber
!Jur ganz unerheblich. Im Jahre 1927 wurde zum ersten Male in
der Nachkriegszeit nicht 111lr der laufend'e Bedtarf an Wohnungcn
J4edcckt, sündern es konute IID eh darüber hinaus ein Tei! des aus
den Vorjahren iibefJlOll1menCIl )-'eh!bestaJldes ahgetragell werden.
hlfolgc der recht günstige11 fi1!anzierungsaussichten und des stän
dig Zl1J1elnnenden Druckes der wohnungslOSen Hau haJtuJ1gel1 hatte
ich im Winter 1926/27 am Wohnl1Hg-sbaulfiJarkt bei K0111mtJllen
und Privaten ein starker Bauwille entw.ickelt, deI" bis il1 den
rlerbs-t IJinein alJhie1t mld sich auch nach dem UmschwiUn   Im
K,jpitahnarl{t im frÜhjahr durchz,l!setzen vermochte. Als Fol5!:c
der Bcs::;eru!11{ der aJlgcmeinen Wirt<:chaftsJage entfaltete sich ((11
miihHch nchen dem tMufang-reichen Wohnungsbau auch eine rcellt
Cl hebliche industrieJle Bautätigkeit, währeJ1U die Aufträge aus der
LaJJdwirtschaft sich während des ganzen Jahres in engerem
! ah!He!l hielten. Die lahl der in don 9.3 BerichtsstJdten fertiz

. E:st.cllteJJ Wohng:dällde (abzüglidl der in AbgalIg: gekolJ1l11cni.On)
war !Hit 27049 um 27 v. H.. die lahl der öffcntlichen Gebäude
mit 405 um J8 v. H. grüß er als im Vorjahr, die (Ier Gebäude für
g.ewerbliche I1I11.l sonstige wirtschaftliche Zwecke mit 5163 um
., v. H, kleiner. JnfoIge dieser verschiedenartigen Ent\Vickl1Ln.
hat sich der Anteil der ei'I1Zelnell Gcbäudearte!l am Ocsamtrein
zugang, wie bereits VOll 1925 auf 1926, weiterhin Zu,gul1sten deI"
Wo-hngebatlde verschoben. Von dem Reinzugang in del1 93 Oroß
und Mittelstädten warc\( 83 v. H. gegen 79 v. :H. im VorjalJr Wol1n
. ebäude, 16 v. Ii. (gegen 20 v. H.) Gebäude fiir gewerbliche 1H!\(1
sonsti!;c wirtschaftlic-he Zw('cke und 1 v. H. (l v. H,) öffentliche
Gebäude. In den Großstädten ist gcgcl1iiber 1926 deI" RciJlzu. al1
8.n gewerblielJen Gebäuden verhältnfsmäUig- weniger stnrk  e
sUllke!1 als in den Mjtielstädte!l, <tI1dererseits IJat aber der Rcin
zugang an vVoh1rgebäudell iu delI erstere1l in p;erin,l);cn::m MaLle
zugenommen als in den letzteren. Der ReinzIIg.an¥. an WohnungeIl
betrug ill den Groß- und Mittelstädtl::ll Zl1srlmmen 105141 gegen
75355 im Vorjal1r; cr war also um 40 v. H. größer als 1926 lI!l,rJ
etwa doppelt so groß wie 1925. In den Großstädten belief sich
die Zunahme des Reil1zugaug:cs auf 37 v. H., in deu Mittelstä:dtcn
auf 53 v. H. Nach einer Zuwmmensielhmg des PreußisclJcll Woh!
fahftsministeriums wurden 1927 in sämtlichen GCIl1cinrdcIl Prcu
ßens 176173 Wohnungen gegeniiber 129762 fm Vorjahr fcrtig-
gestellt, mIthin 46411 WOhnungcn oder 36 v. Ii. mehr. Von den
176173 WOluH!t1gcu warc!! 84,3 v. H. mit Unterstützung aus Haus
zil1sstcu r oder andC:lclI öffcutJichcJ1 Mitteln erbaut gegcn 86,7
v. H. inJ Jahre 1926. Auf Gruud dcr preußischen Angaben kaun
Ulan schätzungsweise annehUlcti', ditll der Reinzugang an Wohnun
gen im Deutschen Reich - ein::;ch!. der Gemeil1dcHunter 50000
I:::inwohn<enl  . si cl! 1927 <wf ehva 270000 Wohnungen belaufen
haben dÜrfte. Die Zal11 der erteilt lJ Bauerlaubnisse wurde 1927
in 91 Groß- und MittcJstädtulJ ermilte!t. In dieset! wurdetl 42694
Gcbäwdc, danlt1tcr 30969 WOhllgcbiludc, zum Bau genCIU11igt, d. h.
29 bzw. 37 v. H. mehr als im Vorjahr. Die ZlIll<lhmc al1 Oencli
Illigt1l1Rcn für WohnungclI beirug ill H3 (krnciud!.:n (84 a12 ßau
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1.45 Groß!!t1idte (tiber 100000 Einwohner).

11tCoh:  : 1        -! g I 3
Augsburg 16 53 98 - 8
;ll::l : 11  i 3   2    - I Bi 3
:    :hwe;g . 1  i   :  _ I rg 1Bremen . 3 ]03 201 BIßreslau 15 7,) 601 10 3CJ!cmnitz Ifl 120 512 12 4Dortmund 41 136 I 34Dresden 2 190 613 37Duisburg. . 101.>{ 2f10 31DüsgeJdorf . 2 fl6 338 53Elberfeld. . -I.'> lfI Gi:Mrfurt.. 4 9 4,3 -.,Essen. . 11 03 20{
Frankfurt a. M. . <I 5<1 268Oelscnkircheu. 2.) JOSHalle a. S.. . . _7 29 23"Hamborn a. RII. 1 11 15Hambur!t 18 {m 115Hannover (i 40 354Kßrlsruhe 23 140K   4 M 10Kiel. . S G7 84
Köln ft. Rh. . _ 11 2U6 119Königsberg i.l'r. 7 30 169Krefeld I! 44 ]27 '"LeIpzig .. _. 29 107 459 79I,udwigsllafel1 ;1. Rh. 4 68 102 10LUbeck . 2?  46 ]
.YIagdeburg-. . 1 - 3 1 7 18
Ualnz ... I -10Mannhelm . . . . 156 11 J!)
Mülbeim ,. Ru"," . I;; i5 2 I 23 ": -; \   aC l : \ - 4' t)    3;    I H : !

1  en .(libld.) . : .1 !  I;  s g 1  1 I . 1: -1
Plauen i. V.. . . . 1 32 50 ! 2
i U  rt. : : : :        ;  _ I -=-I     ;Wiesbaden. . . . 24 'iS 1 _ _ __, 9
zusa meo  i :l  H ri  I :   i H!i! ]H  I    ! iiz! i{ n:H;'

H. 47 Mittelstädte (.50000))J;\ 100000 Einwohner).)

Zusa.mmenDez. 19271 20 1 1111 I 732 I 2603 1 i , 122 I 2.60 I ;:,60912J;i I 1  ] 5  r       I  _IJ lJ _:___t;!
- mit darauffolgender Zn!ll =< Abgang iibenYlcgewJ. _ *) Unter Bt'rilcksich.

tigung der durch Umbau fortfallenden Wohnungen. - !) Darunter 1 Alters
heim mit 8!1 }o in7.e!zimmern. _ 2) Für 39 berichtende (Jroßsti1dte. _ S) Ohllc
Fre!bun:: i. BI.. - 4) Berichtigt!" Zahlen.
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Bauvollendungen und Baucrlaubnisse in den
Gro!1. und Mittelstädteu in den Jahren 1926

und 1927.
Gruß-"/<) lind  fittelsthdte':o') Dn.von Großstädte
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Heilltugllng" an Gebiiu{len und Wohnungen.
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grteilte Ba.ucrlllubnisse.
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erlaubnisse) 45 v. U. Die BaucrIaubnfsse sind iJ1 diesen Gemein.
den verhältnismäßig nicht stärker als die BauvoIJendungen ge
stiegen; daher war das Verhältnis der genehmigten zu den fertig
gesteUten Wohnungen in bei den .. Jahren annähernd gle.ich groß.
Aus den Bauerlaubnisziffern des letzten lfalbjahres kann man ent
nehmen, daß von 1927 auf 1928 eine sehr beträchtliche Anzahl VOll
unvollendeten \Vohnungsbauten übernommen wurde und zwar
noch mehr als VOn 1926 auf 1927. '
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Verbands-, 'Vereins- usw. Angelegenheiten.
Der Verein deutscher Ingenieure hält seine liauPtversammlnng

iu ditscm Jahre in Essen ab. Neben d<';n wissenschaftlichen Vor
trngen, die sich auf die Gebiete der Schweißtechnik, der Brtriebs
technik, des Ausbildungswesens, der Anstrichtechnik, des V cr
triebswesens, der MetaHkundc und der Technik in der Lanriwirt
schaft erstrecken werden, sil1d iür die liauDtsitzung Th rnetJ all
gemeiner Art auf die TagesordnHng ges tzt worden. D[c ganze
V craIlstallung erhält eine besondere Note dadurch, daß während
derselben Zeit die Ausstellung: "Kunst und Technik" in Essen ge
öffnet ist. Auch die einzigartigen Besichtigungen, die Schwer
indnstrie und Bergbau den in Essen alllä:ßlich der lianptversamm
Itlllg zu Gast weilenden Ingenieuren bieten künnen, \verden viele
anlocken. Während der tIauptvcrsammltml?; wird der Grundstein
zum .,lians der Technik" gelegt w rden.
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Wettbewerbe.
Le[pzig. Der Bau verein zur UeschaffuIl?;" preiswerter \Vah

nungen in Leipzig, c. G_ m. h. H_ schreibt untcr den in (lcr Kreis
hauvtmannschaft Leipzij?; ansässigen sdbstiwdigen Architekten
einen ldeenwetthewcrb zur Erlangllllg von Entwlirfen für Klein
wohnungcn aus. Drei Preise von 1500, 1200 und 800 RM. A!l
känic zu je 500 I<M. Unterlagen gegen 3 RM. VOll der Gcschäfts
.stelle. Querstraße 18. Einlieferuugs;tennin 31. März 1928.

Leipzig Connewitz. Die "Dcutsche GeseIlschaH fUr christU..::he
Kunst" E. V. itl MiinchelJ schreibt iolgclldell Wettbewerb aus:
Entwiirie iiir eine neu(; katholische Pfarrkirche in Leipzig-ConHI'
\vitz. Preise 3000 H.M. EinJiefentng.stermin 16. April 1925. (j.:;
hii11r fur die Unterlagen 3 RM. Die Kirche soll als K. K. \'.-Kriegs
g;cdachtniskin.;he 1m Auftrag des Verbandes der ka!hoiischclI kauf
männischen VerduigHlu.:;en Deutschlands errichte! werJe l. D[<;
Beteilignl1K ist für alle katholist.:hcn Architekten DeubchLt!!<.b
offcll.

Oppeln. Zur t:r1au){ung VOll El1twdrfen fiJr ein Denkl11al Hir
die GefalJcIIen des Res.-llIf.-Regimcuts Nr. 23 wird unter den
chlesischeJ1 Architekten und Bildhauern ein Wettbe\verb aus
geschrieben. Drei Preise hat die Stadt Oppeln gestiitet. Unter
deu Preisrichtern: Professor YOI! Gosen, Hre<;lau: Reg.  und Bau
rat Niemeyer, Oppeln; Reg.- uml Baur..it I eck. Oppeln: Sndl
baurat Schmidt, üppeln. Bedingungen und tJlnerlagen er!lalt]i!.;b
bei Direktor Krause, üppehl. Malapaner Stra[je o. Einlieierung-s
termin 10, April d. J.

Wettbewerbs. Ergebn!sse.
Gera ReuB. Bei dem Wettbewerb ZUr ErlanglU\g \'on Va\"

entwÜrfen iiir den Neubau des. Stadtbankgebäudes "Iiandelshof..
in Gcra wurde das Projekt "Wahrzeichen 2" des Architekt<.'1l
fiofbaural Kurt lahn, Gera, preisgekrönt.

Halle a, S. hl dem 'Wettbewerbe zwecks ErlanguJ1g \"0[1
Entwilrfeu Hir die bauliche Umgestalmng von LehmanJls felsclI,
welcher iür die Stadt HaUe ein .Museum und die Sporthalle atlT
nehmen soll, erhielten für eingereichte Plane je einen zweiten
Preis: Professor Bonatz und Architekt Scholcr, Stuttgart snwic
Professor Emll Fahrenkan1p, Düsseldorf. Den dritten Prci  erbielt
Professor Kreis, Dresden. Ein erster Preis ist nicht verteilt \\'onlclI.
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Persönliches.
Beuthen O.-S. Zum zweitCll JvlagistratslJ<lllrat der Stad!

ßeuthen wurde DiD!. Ing. Salzbnlun gewählt. Der GowähJcc, der
zurzeit bei der Stadtverwaltung !n BraunscJnveig t:itig 1:5£, ist dH
geborener überschlesier lind der Sohn des Prokurlsten S[\ll.brun!1.
der in friedenshiittc tätiJ{ war.

Sangerhausen. Stadtbaumcister Küebe hat .seine VcrsdzHI1\'.
in den Ruhestand bcwilli t erJr<i!il'n. An seiner Stcllc hat der M..;
gistrat die Ansft.'!1I1I1!-;" dl   ArchitekteIl Leihn!d ;1\15 KO[lswnz bc-
schlossen.



Jubiläen.
Brcslau. Am 1. März feierte der La erverwaltcr Wache bei

der Firma li:.udcl-BresIau, Bcdachußgsgcschäft uHd Bal]ldcmPHcrci,
ein seHenes Jubiläum. Er war an diesem Tage lUHlilterbrochen
25 Jahre bei der Firma als Geselle, dann als Vlerkmeister und
jetzt als Lagerverwalter tätig. Bei der schlichten :Feier, die zu
Ehren des Jubilars von J:1Cff\J Rudel veranstaltet wurde, vcreini.2:
tCH sich die Inhaber der fjrma mit den AngesteJlien und Gesel1en
um dem Jubilar die Glüc!w,.-ünsche darzubringen. In Anerkennung
der Heuen, durch ein Vierteljahrhundert hindurch seinem Arbcit
geber geleisteten DicJJstc wurden lierrn 'Wache ciuc von der
Handwerkskammer und eine VOll der Handelskammer ausgestellte
Ehrcuur1mnde überreicht. Auch mancherlei andere Ehrengaben
cdremen den Jubilar.

TirschtiegeI. Die B,lUhandwerker- und tfolzl1earbeitungs
innung 1828 hat anl 19. Februar d. J. die Feier il1res 100 jähri ell
Bestehen::; gefeiert.

Todesfälle.
ßreslau. lien" fabrik besitzer Ludwig John, Seniorchef der

Dachpappeniabrik Gebr. John, ist ver:'.torben.
Dresden. Nach langem schweren Leiden verstarb am 23. Fe

brnar 1928 der Mitgriinder der Baufirma Gcrstcnbcrgcr &. Döhlcr,
lierr Baumeister Richard Heinrich Döhlcr.

Schl1cIlförteJ bcj l anscha, Kr. Görlitz. In folge eines Autü
unfalJcs verstarb lierr Dac:Jistcinfabrikant Ecke.

Berichtij;(unf{. In dem Artikel.. Vereinfachungen in der Eisen
betonstatik" ( r. 16), sind in den I'ormela einige Ungenauigkeiten
im Manuskript unterlaufen, die wir nachstehend berichti:"{en. Es
muß heißen Zeile 6 bis 8:

Mx = Mox + MB .  ! =   0   . Xl _ ( Ii   X1 2 + MB .

( q.'!J Mn ) QI'X\2 (HOXI"M,=XJ' -"'x-+ ,  -Z-=x!'A- -A A2 A 1 Al
mit AI = q! wird 2,) mJ.\.M = £0 - Zq  = .2qj

q ( 2 A ) ' A'Weiter in Zeile 14: M = 8-' Q = 2Q usw. uud zum Sehluß auf

Seite 94, Zeile 9: = CL . [ , /2m"  \, ] '   M,M 8 2, q  mH
Ißaulndex.
1913   100

25. 1. 28   172,8
8. 2. 28   172,8

22. 2. 28   172,8

Baustoffindex.
1913   100

15. 2. 28 = 158.0
22. 2. 28 = 158.0
29. 2. 28   158.1

fragekasten.
frage l'\r. ,17. Ich crhielt von eincm Landwirt dcn Auftrag,

uen  euball eines Sta/lgebäudes auszuführen, mit der fledingllng,
daß ich das Projekt kostenlos anfertige, worin ich .auch ein
willigte. Das Projekt cnthält außer dem Stallgebiillde noch ein
kleines Wollllhaus. Die überschlagcnen Baukosten belrag 1I JO UOO
RM. Als ich nun vor 14 Tagen mit der Ausführung begiu[Ju!I
WOlllC, die Fundamentgräben des Stallgebäudes seitens des
Bauhcfl'n ausg-ehobcJl. Da ich zcitweise selbst mitarbeite,
woUte ich nun <tuf dic Richtigkeit der fUlldamclltaushebltllg
iiberzeugen, woran ich vom Ballherrn kchindürt wurde mit der Be
hauptung, es stimme alles. Dns gefiel mir nicht uud ich IWJ11 mit
dem Bauherrn schon etwas in WortwechseL Ich lehnte sämtliche
Venllltwortnng-ctl <lb und arbeitete nach den Angabcn des Bau
herrn weiter. Eines Tages machte ich die FcststeIlnng-, daß das
TiefeHmaß auf der ellleu Seite um 25 em differierte. Darauf bill
ich mit dem Bauherr!1 :;0 in Streit geraten, daß ich unter den Ver
hältuis:;clI nicht mehr weiter arbeiten kann tc und Cl' I1Jir auch
das Weiterarbeitcn untersagte, sodaß ich den Bau geräumt habe.
.Einige Tage später hat eirl anderer Kollege die Arbeiten fort
gesetzt. Wie habe ich mich dage,!{en zu verbalten, l"al1l1 ich mir
das angefertigte Prbjeld bezah[el  lasscn und in weJchcr Höhe,
oder kann ich soust noch Schadcucrsatz verlangen? Da ich junget"
Artfänger bit!, bitte ich mir ill dieser Allgc!Ggcnheit Auskunft zucrteilcJJ. R. E: in SeiL

7. Antwort auf fra c Nr. 32. ,\Vegcn der liauptbcdiJl,l);lIug _
den I aum so wenig wie tnöulich in seiner Hehlen DreHe Ztl ver
riJmem, wird folgcnde JSOUCflll1g als SehaJldämpfung zur Aus
rÜhrung cJ11PfohJcn. r auhe Lattcn 30f60 mm stark werden in
.15 em f:ntfCrJlt1IH:"  Is Nagc1bahncn senkrecht an der betr. massiven
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Wand sachgCDlaB befestigt. An diese werden imprägnierte falz
bautafeln "Anker" (lVl.alkc Extra) gut gespannt   alll;-cnagelt.
Mit der ersten Bahn wird unten Über dem FuBboden iJegonnen.
Ist diesc sachgemäß befestigt und verdrahtet, wird der dadurch
gebildete Zwischenraum (Luftraum) mit trockenem Korkmehl aus
gefÜllt. Dann wird die zweite Falzbautafelhahn angebracht und
ebcHso verfahren; dann die dritte und so forl bis die Decke er
reicht ist. Die Stöße der einzelnen Bahnen sind kreuzseitig gut
zu verdrahlen. liierauf werden die f.alzbautafeln in zwei LageJl
geputzt. Der erste Anwllrf in reinem ZementmörteJ, der zweite
Anwurf ill vcr1iingertem Zel11elltkalkmörtel und dann geschlemmt
und gefilzt.   Diese Ausfiihrung- hat sich ab gute schalldämpiende
Isolierung bewährt und ist nicht zu teuer. Am Raum werden nur
etwa 55 mm eing-ebüßt. Wenden sie sich an die Anker-Falzbau
tafeJ-Fabrik liermann Pali], Breslau 5, Gartenstraße 9, welche
ohne deren Wissen angegebcn wird. Diese wird Ihnen Mtfster,
Druckschriften mit AusfÜhf!lngs Darstelll1ngen und Anbringungs
Methoden u w. geru zustellen.

Richard Dreßler, Architekl u. Maurenneister, Bre:.lau 10.
2. Antwort auf Frage Nr. 38. Der beschriebene Untergrund

aus St:gespänen bewährt sich sehr gut, d. h. er muß vor allen
Dingen vollkommen trocken seil!. Daß das in Ihrem Falle nicht
gewesen ist, geht klar Hnd deutHch daraus hervor, daß Schimmel
angesetzt hat. .Waschen Sie das Linoleum nJit V./aser gut ab
ltnd lassen Sie das cJbe, nachdem es trocken ist; zl!sarnmenrolkn.
Den fußboden Jassen Sie gut austrocknen und legen nach etwa
4 Wochen das Linoleum wieder darauf. Es ist dann wetter nichts
Zu befürchten. Dje Moderflecken kommen dann bestimmt nkht
mehr wieder. Das Li110lcum wirft auch keine 1:)lase:1 mehr.

K. K. K.
2. Antwort aui Frage Nr. 40. Ohne den \Vasscrbehälter ge

sehen zu haben. läßt es sich schwer feststellen, ob die l'vlängel
durch einen deckenden Isolieranstrich, wie Incrtol usw. abgestellt
werden könnelI. Jedenfalls muß a"ber der Zementputz vollständig
trocken sein, weun gestrichen wird. \Venn viele Risse und Poren
vorhanden sind, daun ist es richtiger, einen neuen Zernentputz
2-3 cm stark unt.er Zusatz von Ceresit anzutragen. Vorher muß
der alte Zementputz gut aufgerauht nud gereinigt werden, damit
8ine AllbiIldung erzieH wird. Der Ceresit-Putz ist absolut wasser
dicht, feine Risse  chaden nichts, weil der Putz in der gall£eu
Stärke wasserabweisende Kraft hat. Der Geschmack des Wassers
wird durch Ceresit nicht bceillträchti.\.':l. Ceresit wird von den
\Vunner'schell Bitumcn-Werken, G. tn. b. H., Uuna f. W., geliefert.

Arch. P.
3. Antwort auf frage Nr. 40. FÜr den Anstrich des lkton

behälters empfehle ich Ihnen "Otrino!".   Dieses Material ergibt
einen festhafteuden überzug von zäher Elastizität, sodaß sic1J
bildende Schwindris e 11berbriickt werdclI. Der Anstrich ist
Vom Staat!. Materialpn1fnngsalllt Berlin Dahlem gegen vVasscr
IIndurchlässigkeH mit bestem Erfolg geprilft worden. Ich stehe
lhncn mit ausführIicher Literatm und weiteren Auskünften gern
zUr Verfiigung. SruBo Piehier, Görlitz, am Kreisbahnhof.

Antwort auf frage Nr. 42. SeJbstvcrstandlich ist der Mieter
verpflichtet, nach seinem \Vegzuge die 3u den Wänden dureIl
Anbringen der Radioanlage !lIId Warmwasserheizung entstandel1el1
Schäden auf seine Kosten auszubessern. Das gilt auch dann wenn
kein Mietvertrag vorhaucleu ist. Der Weg.. den Sie hierbei zu
I)eschreiten haben, jst der denkbar einfachste und zwar insofern,
als Sie den Mieter zunächst einmal durch "Einschreibcn" auf
fordern, die verursachten Schäden bis zn einem bestimmten Zeit
punkte abzustellen. Ist nach Ablauf dieser Frist der Schadcl!
nicht beseiUgt, dann können Sie klagbar yorgehel1. Sie mÜSSe1!
dazll am besten einen Rechtsal!walt !lehmen, der Ihncn mit .R'utenRatschlägen zur Seite stehen wird. h.

Antwort auf Frage Nr. 43. 1. Es sind noch die altcn ße
stimmllllgen ill Kraft. Nicht fcucrslcher gcdeckte Dacher 25 m +
1 /  fache Dammhöbe vom nächsten Gleis, Bei leichtentzlindHcheu
Lagerstof.cn erhöht sich die Entfernung auf .38 m + }1/2 fache
Daml11höhe.

2. Die Haftbarkeit der I cichsbahu wäre für den faU zu
bejahen, welIn durch ihr Verschulden ein Brandschaden eutstände.
Habcn Sie ordnnnRsnläßig BangenelJlnigUIlJ.:' erhalten -- wobei die
Rcichsbahuverwa1tulI  mitznsprechclJ hat -- dann ist auch Vor
sorgc getroffen, daß fuukenanswurf nicht mehr direkt zÜnden kann.

3. Die Milhcllutzl!lIg der Wege ist zu erreichcn am bcsten
unrCh Vorbesprechung mit dem zuständigen Vorsteher der Bahu

. meislerei, vou dem Sie Aufklänulg erhaltcn werden. Arbeiten
Sie einen LagepJan aus, mit welchem Sie dic Verhandlungen ein
leitclI, dallll kOl1lmen Sie schneJI zmn Ziel. Ihre MitbclIutZ!If1
darf der Reichsbahn nicht größere VcrpflichtunRCJl auferlegen.wie vorher. lug-. W. Christ, Stetti!!.
Sebt J ttlel tun g: ArchItekt D.D.A. Ku rt L an ge r u. Dr..Ing. Laß gen b eck

belde In ßr,cBlau und Bnurat Ha n 8 BI U t h gen in LeJpzlg,
Verlag: Pa u I 8 t t> I n keIn Brf'ßlli.tI 11, Lelp tp;.

fUr unverlangt elnBeBl1ndte MMlllBlHlptc ilbcrnehmen wIr kt>!ue Gewähr.
Allch Zusl'bdungen an dlu SchriftleItung bJtten WIr nUcltporto behulUgen.

[nball.
Städtebauliche Ausgestaltung des Stadtkerns von Oablonz a.d.N.,

dazu Abbildul1 el1. - h atiol1eller WohnufJg bau. - Zum Preis.
ausschreiben der Deutschen ßauausste1!ung ßerlin 1930, dazl! Ab
hiJclung. - Verscl1iedenes. - Fragelrastct!.


